
Königsbrücker Straße, es bewegt sich was!
Wer auf der Königsbrücker Straße
Radfahren muss, ist nicht zu benei-
den. Zwischen Stauffenbergallee und
Albertplatz hat er die Wahl: entwe-
der fährt er über grobes Straßenpfla-
ster oder er benutzt die eigentlich ver-
botenen, zugeparkten oder von Fuß-
gängern dicht bevölkerten Gehwege.
Beides lässt keine Freude aufkommen!
Pläne für einen Umbau gab es viele,
genau wie Starttermine, getan hat sich
bisher nichts.
Schuld daran war die konservative Stadt-
ratsmehrheit. Sie wollte vor vier Jah-
ren eine Planung durchsetzen, die ein-
seitig an den Interessen der Autofahrer
und der DVB ausgerichtet war. Anlie-
gen von Radfahrern, Fußgängern, Han-
del, Gewerbe und Anwohnern fanden
keine Berücksichtigung. Über 1600 Ein-
sprüchen Dresdner Bürger zwangen das
Regierungspräsidium, die Planungen zu
stoppen.
Seit dem wurde umgeplant, gerechnet, si-
muliert. Die Stadtverwaltung stand vor
einer schwierigen Aufgabe. So rückten
die Regierenden nicht von den gefor-
derten Kfz-Kapazitäten ab und trotzdem

mussten alle anderen Ansprüche soweit
berücksichtigt werden, dass die Planun-
gen durchsetzbar sind. Ende letzten Jah-
res wurden die Ergebnisse veröffentlicht.
Auch der ADFC bekam in der Zwischen-
zeit die Unterlagen zur Stellungsnahme.
Die Planer zeigten viel Kreativität, um
für Fußgänger und Radfahrer Platz zu ge-
winnen. Die dabei gefundenen Lösungen
sind teilweise völlig neu und beweisen,
dass die Stadtverwaltung in der Lage ist,
außerhalb eingefahrener Bahnen zu den-
ken.
Leider sind die Ergebnisse für den Rad-
verkehr nicht ganz so erfreulich. Trotz
zahlreicher Verbesserung gegenüber den
ersten Vorschlägen brauchten wir immer-
hin 11 Seiten Papier, um alle Mängel
und Kritikpunkte aufzuführen und Än-
derungsvorschläge zu unterbreiten. Aber
dazu später.

Mehr Platz durch Ampelregelungen
und neuartige Haltestellen
Grundidee der Stadtplaner ist, der Stra-
ßenbahn nicht überall ein eigenes Gleis-
bett zu spendieren. Zwischen Katharinen-
straße und Bischofsweg wird sie sich den

Straßenraum mit den Autofahrern teilen.
Intelligente Ampelsteuerungen sollen da-
für sorgen, dass die Bahn stets vor den
Autos in den Abschnitt einfährt und so
nicht behindert wird. In den restlichen
Abschnitten fahren die Autos neben dem
Gleisbett, auf eigenen, überbreiten Fahr-
spuren. Überbreit heißt, dass zwei PKWs
nebeneinander fahren können, PKW ne-
ben LKW jedoch nicht.

Die besagte neue Lösung betrifft die Hal-
testellen, bei denen auf Haltestelleninseln
verzichtet wurde. Fahrgäste erreichen die
Straßenbahn über die auf Fußbodenhöhe
der Straßenbahn angehobene rechte Fahr-
spur. Die linke Fahrspur liegt auf den
Gleisen (siehe Grafik). So wird viel Platz
gewonnen, der Radfahrern und Fußgän-
gern zugute kommt.

Die Haltestelle Bischofsweg wird kom-
plett hinter die Kreuzung in Richtung
Stauffenbergallee verlegt. Die Haltestel-
le Tannenstraße fällt weg, da der Ab-
stand zur Haltestelle Bischofsweg zu ge-
ring wäre.
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Schnitt durch die Haltestelle Bischofsweg: die äußeren Fahrspuren werden angehoben, damit Fahrgäste stufenlos in die Straßenbahn einsteigen
können. Radfahrer haben eigene, baulich vom Fußweg getrennte Radstreifen.



Tourismus

Höhepunkte der Tagestouren zu Himmelfahrt 2004

Marienwallfahrtsbasilika in Filipov

Vor Beginn meiner Ausführungen zu den
diesjährigen geplanten Touren möchte ich
erst mal einen Schreibfehler im meinem
letzten Artikel in der Aprilspeiche berich-
tigen: die Übernachtung ist in Seifhen-
nersdorf und nicht in Seiffersdorf geplant.
Die vorgesehenen Tagestouren haben ei-
ne Länge von jeweils 65 - 70 km, wo-
bei ich einige Anstiege nicht ausschließen
kann.
Am ersten Tag fahren wir von unse-
rem Quartier aus nach Filipov, Rumburk,
Krásná Lípa und zurück über Walter-
dorf und Großschönau. Sehenswert ist
in Filipov die am 1885 geweihte Wall-
fahrtskirche, die 1926 zur Basilika er-
hoben wurden und in den 30er Jahren
die bedeutendste Wallfahrtskirche Mittel-
europas war. Nächstes Tagesziel ist die
Stadt Rumburk, in der 1515 die Weber-
zunft gegründet wurde. Im Stadtzentrum
von Rumburk bilden die Lorentokapel-
le mit ehemaligem Kloster und die St.
Laurentius- Kirche einen Höhepunkt von
europäischer Bedeutung.

Umgebindehaus in Großschönau

Weiter wird uns unser Weg in die Stadt
Krásná Lípa (Schönlinde) führen, von wo
aus wir wieder gen Deutschland fahren
werden. Auf unserem Weg werden wir
hoffentlich noch genügend Zeit haben,
uns die vielen schönen Umgebindehäuser
in Waltersdorf (200 davon stehen unter
Denkmalschutz) anzusehen. Sehenswert
in Waltersdorf ist auch das Volkskunde-
und Mühlenmuseum mit einer Bauernstu-
be und alter Handwerkskunst aus dem 18.
Jh. Von Waltersdorf aus fahren wir nach
Großschönau entlang der Mandau.

Das Hauptziel unserer Tour am zweiten
Tag wird die Stadt Jablonné sein, die be-
reits im 13. Jh. entstanden ist. Das Kloster
mit dem Dom ist dem heiligen Lauren-
tius geweiht und geht auf das Jahr 1252
zurück. Die heutige barocke Gestalt der
Stadt entstand nach den Umbauten im
18. Jh. In dieser Stadt befinden sich noch
die Kapelle zum heiligen Wolfgang im
Gotik-Renaissance-Stil, das Rovno Jagd-
schloss, eine barocke Pestsäule von 1686
und 14 klassizistische Stadthäuser.

Kapelle zum heiligen Wolfgang, Jablonné

In Mařenice befindet sich die renovier-
te Kirche zur heiligen Maria Magdale-
ne aus dem Jahr 1714. Auf einer klei-
nen Brücke sind barocke Statuen aus dem
Jahr 1833. Ein weiterer Höhepunkt dieser
Tour wird der Besuch der Stadt Cvikov
mit seiner ursprünglich gothischen Kir-
che, die der heiligen Elisabeth geweiht
ist, sein. Auf dem Marktplatz von Cvikov
befinden sich zahlreiche Empire-Häuser
und barocke Skulpturen.

Radwege in der Oberlausitz

An unserem Abreisetag am Sonntag wer-
den wir durch die OrtěCeská Kameni-
ce und Kamenický Šenov radeln. Kame-
nický Šenov ist ein Zentrum der Glas-
herstellung und Glasveredelung. Die ba-
rocke Kirche des heiligen Johannes des
Täufers stammt von Beginn des 18. Jh.
In dieser Stadt sind auch noch zahlreiche
Fachwerkhäuser und Häuser mit klassizi-
stischen Häuserfronten zu sehen.

Česká Kamenice, die Stadt am Fluss Ka-
menice, wurde im 13. Jh. an alten Han-
delsstraßen gegründet. Heute noch sind
ein barocker Friedhof mit Pfarrhaus und
zahlreiche volkstümliche Bauten zu se-
hen.

Abschließend möchte ich nicht uner-
wähnt lassen, dass ich die Anregungen
für unsere diesjährigen Tagestouren aus
den Karten des Kompass Verlages über
das Lausitzer Gebirge und die Oberlau-
sitz Zittauer Gebirge entnommen habe.
Diese beiden Karten sind auch zu den
Sprechzeiten jeweils mittwochs von 16 -
18 Uhr käuflich erhältlich.

Für diese Tour kann ich noch einige
freie Plätze anbieten. Anmeldungen kön-
nen hierzu unter meiner Telefonnum-
mer 0351/4129909 oder unter Andre-
as.Kuegler@gmx.de erfolgen. Bei An-
meldung per E-Mail bitte nicht die eigene
Telefonnummer vergessen.

Noch eine kleine Anmerkung zum
Schluss: in Tschechien besteht Helm-
pflicht für Radfahrer unter 15 Jahren.

Wichtig ist ein gültiges Personaldoku-
ment, da auch nach dem EU-Beitritt
von Tschechien Kontrollen durchge-
führt werden können.

Andreas Kügler
Fotos:Hans-Jürgen Knoblauch (3),

Archiv
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Recht

Ungeduldetes Unrecht
Wie keiner unserer Besucher die Schön-
heit von Dresden unkommentiert ließ,
so auch nicht die rüden Umgangsfor-
men ihrer Autofahrer. Die unerfreuli-
chen Zustände beklagen auch Dresdner
Radfahrer (siehe ”Vorschläge zum Rad-
verkehr in Dresden” des ADFC vom
23.11.2003; den Artikel ”Radfahrer füh-
len sich nicht ernst genommen” in der SZ
vom 05.02.2004; ”Platz 21 für Dresden
in einer Rangliste 35 fahrradfreundlicher
Städte” in der SZ vom 15.03.2004).
Sie müssen freilich nicht erduldet wer-
den. Dieser Beitrag will anhand eines
exemplarischen Falles aufzeigen, dass es
sinnvoll sein kann, die staatlichen Or-
gane um Hilfe anzurufen, welcher Auf-
wand auf den Anzeigenden zukommt
und welche ahndungsrechtlichen Konse-
quenzen den Delinquenten erwarten. Auf
die Diskussion der Angemessenheit die-
ser Konsequenzen, die juristische Laien
vielfach als zu wenig abschreckend emp-
finden, soll dabei aber nicht eingegangen
werden, da dies den gegebenen Rahmen
sprengen müsste. Abschließend soll noch
die zivilrechtliche Seite kurz vorgestellt
werden.

Vorfahrt missachtet
Autofahrer A nähert sich auf der unterge-
ordneten Straße der Hauptstraße, auf die
er nach rechts auffahren will. Aus seiner
Sicht von links kommt Radfahrerin R; sie
befindet sich nur noch etwa 10 Meter vom
Einmündungsbereich entfernt. Obwohl A
sie wahrnimmt, biegt er ohne anzuhalten
vor ihr auf die Hauptstraße ab. R muss
daher scharf bremsen. Was A nicht weiß:
R ist Polizistin, kennt sich daher mit der
Straßenverkehrsordnung bestens aus und
hat vor allem keine Scheu davor, den Vor-
gang aktenkundig zu machen. Sie weiß
auch, dass sie sich das Kennzeichen des
Wagens merken sowie das Gesicht des
Fahrers einprägen muss. Das gelingt ihr
an der nächsten Ampel, wo A anhält. Er
erhält daraufhin von dem Ordnungsamt
der Stadt einen Bußgeldbescheid. Weil
er sich ungerecht behandelt fühlt, legt er
Einspruch ein. Die Sache landet vor dem
Amtsrichter. Dort wird R als Zeugin ge-
hört. Sie erkennt A als den Täter wieder.
Der muss sich schließlich sagen lassen,
dass seio.Verhalten eine Vorfahrtsmis-
sachtung und wesentliche Behinderung

der R darstellte, und wird zu einer Geld-
buße von 25 Euro verurteilt (AG Dresden,
Urteil vom 27.05.2003).

Anzeige tut Not
Voraussetzung für die Verfolgung von
Delikten ist deren Anzeige bei der Be-
hörde. Eine Anzeige ist im Grunde nichts
anderes als die Darstellung eines Ge-
schehens. Es wird nicht erwartet, dass
der Anzeigende der Behörde sogleich die
Vorschriften benennen kann, gegen die
der Angezeigte verstieß. Das ist vielmehr
die Aufgabe der Behörde. Damit erfolg-
versprechende Ermittlungen eingeleitet
werden können, muss die Anzeige so
ausführlich wie möglich sein. Mit dem
Fahrzeugkennzeichen allein kann näm-
lich nur der Halter ermittelt werden. Der
muss mit dem Fahrer zur Tatzeit nicht
identisch sein. Also sind Wahrnehmun-
gen zur Person des Fahrers (Geschlecht,
geschätztes Alter etc.) besonders wichtig
und in die Anzeige mit aufzunehmen.
Noch besser ist es natürlich, gleich am
Tatort den Fahrer zur Angabe seiner Per-
sonalien aufzufordern. Weigert er sich,
oder immer dann, wenn es Sachschaden
oder gar Personenschaden gab, ist es am
besten, die Polizei herbei zu rufen. Den
Täter selbst vorläufig festzuhalten, was
§127 StPO grundsätzlich in bestimmten
Fällen erlaubt, kann dem juristischen Lai-
en nicht wirklich anempfohlen werden.

Zeuge sein ist Bürgerpflicht
Wahrscheinlich ist vielen Verkehrsrow-
dies gar nicht bewusst, dass, anders als im
Zivilverfahren, im Bußgeld- und Straf-
verfahren nicht Aussage gegen Aussage
steht - der Anzeigende ist vielmehr Zeu-
ge der Verfolgungsbehörde, und entspre-
chende Beweiskraft hat seine Aussage.
Sie schwächt sich nur dann ab, wenn
der Angezeigte seinerseits glaubwürdi-
ge Zeugen aufbieten kann. Wenn es zur
Gerichtsverhandlung kommt, werden al-
le Zeugen gehört. Die Teilnahme an der
Verhandlung ist Bürgerpflicht. Dieses
Hinweises bedarf es sicherlich gar nicht,
da der Anzeigende mit seiner Zeugen-
aussage ja auch das eigene Interesse an
der Verfolgung des Angezeigten wahr
nimmt. Dieses Interesse muss schwerer
wiegen als der Wunsch nach einem un-
aufgeregten Leben oder nach jedweder

Vermeidung von Umständen. Vor einer
Anzeige sollte also jeder diese Abwä-
gung vornehmen.

Gegenanzeigen
In dieser Abwägung besteht Gelegenheit,
auch das eigene Verhalten zu reflektieren.
Denn es ist durchaus kein Einzelfall, dass
ein Angezeigter mit einer Gegenanzei-
ge reagiert und die Verfolgungsbehörde
dem eifrig nachgeht. Hat etwa A in obi-
gem Beispiel die R übersehen, weil sie
bei Nacht ohne Licht fuhr? Kam es zum
Beinahe-Unfall, weil der Radfahrer ohne
entsprechende Freigabe gegen die Ein-
bahnstraße fuhr? In solchen Fällen kann
es günstiger sein, von einer Anzeige ab-
zusehen. Bei Zweifeln über die Rechtmä-
ßigkeit des eigenen Verhaltens sollte man
sich rechtlich beraten lassen.

Gerechte Strafe
Das Gros der Fälle wird wohl als Ord-
nungswidrigkeiten verfolgt und geahndet.
Sie haben nach Auffassung des Gesetzge-
bers einen geringeren Unrechtsgehalt als
Straftaten und rechtfertigen nicht deren
hohen Strafrahmen. Nach Einschätzung
des Gerichtes im obigen Beispiel stellte
das Verhalten des A lediglich eine Behin-
derung der R durch Missachtung von de-
ren Vorfahrtsrecht dar, deswegen war ei-
ne Geldbuße erforderlich aber auch aus-
reichend. In schwereren Fällen können
auch Nebenfolgen verhängt werden, wie
die berühmten ”Flensburg-Punkte” oder
Fahrverbote. Nicht ohne Grund wird im
Justizministerium erwogen, gerade letz-
tere als Ahndungsmöglichkeit im Straf-
recht vorzusehen.
Außerdem gibt es solche Straftaten, die
grundsätzlich nur auf Antrag hin verfolgt
werden (z. B. fahrlässige Körperverlet-
zung, Sachbeschädigung), es sei denn,
die Staatsanwaltschaft sieht im konkreten
Fall ein besonderes öffentliches Interesse
gegeben, die Sache auch ohne Antrag zu
verfolgen. Verneint sie es oder sieht die
Schuld des Täters als gering an, kann die
Tat unter Umständen noch als Ordnungs-
widrigkeit verfolgt werden (z. B. wenn es
bei einem Verkehrsunfall zu Sachschaden
kam).

Fortsetzung auf Seite 4
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Dresden/Recht

Ungeduldetes Unrecht...
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Eher die Ausnahme in der Praxis des
Verfassers stellen Unfälle dar, die für
den nicht motorisierten Verkehrsteilneh-
mer mit dem Tode Ende. Dann er-
mittelt die Staatsanwaltschaft ohne An-
trag, und den Täter erwarten unter Um-
ständen empfindliche Strafen, sofern er
nicht nachweisen kann, sich selbst oh-
ne Fehl und Tadel verhalten zu haben
oder sonst ohne Schuld zu sein (vgl. SZ
vom 10.03.2004, S. 14, Blindfahrt nach
Anfall, wo das Amtsgericht Dresden den
Autofahrer freisprach, da es zum Unfall
kam, während er einen epileptischen An-
fall hatte).
Zunehmend ist die Zahl der Fälle, in de-
nen die Verkehrsteilnehmer untereinan-
der ”Verkehrserziehung” betreiben. Wer
dadurch bedrängt wird, sollte den Vorfall
als Nötigung zur Anzeige bringen. Sie
könnte zu einer staatsanwaltschaftlichen
Ermittlung führen, an deren Ende tat-
sächlich eine entsprechende Verurteilung
steht. Nicht selten gehen verbale oder
tätliche Übergriffe mit solcher Erziehung
einher, die als Beleidigung und Körper-
verletzung geahndet werden könnten.

Eigeninteresse
Der Anzeigende selbst hat allein von der
ordnungsbehördlichen oder strafrechtli-

chen Ahndung der Tat dagegen in der Re-
gel nichts. Von der Verurteilung wächst
der gebrochene Arm nicht wieder zusam-
men. Die Ahndung kann allerdings in
vielen Fällen zur Grundlage zivilrecht-
licher Ansprüche gegenüber dem Ange-
zeigten dienen. Hätte A aus unserem Ein-
gangsbeispiel durch sein Verhalten die
R zu Sturz gebracht, hätte sie wegen der
Schäden an Fahrrad und Körper Ersatz
bzw. Schmerzensgeld verlangen können.
Die Ausgangsnorm im Bürgerlichen Ge-
setzbuch sieht dafür, untechnisch gespro-
chen, eine Verknüpfung von Straf- und
Zivilrecht vor bzw. leitet aus der straf-
rechtlich relevanten Tat zivilrechtliche
Ansprüche ab. Sie geltend zu machen,
sollte sich niemand zurückhalten, auch
wenn es ihm vorwiegend darum geht,
Zeichen zu setzen, die auf lange Sicht zu
einer partnerschaftlicheren Umgangswei-
se miteinander führen. Denn sobald die
für das Kraftfahrzeug bestehende Haft-
pflichtversicherung zahlen musste, führt
dies zu einer Beitragserhöhung für den
Kraftfahrzeughalter, die sich noch Jahre
später bemerkbar macht und deswegen
vielleicht nicht so schnell wieder verges-
sen wird wie die Geldbuße von 50 Euro.
Die zivilrechtlichen Ansprüche können
so unterschiedliche Positionen wie Er-
satz des Fahrrades, Schmerzensgeld, Er-
satz des Haushaltsführungsschadens oder

Verdienstausfalles umfassen. Bei ihrer
Feststellung und Geltendmachung sollte
der Geschädigte besser sachkundige Hil-
fe in Anspruch nehmen.

Fazit
Rücksichtsloses Verhalten (motorisier-
ter) anderer Verkehrsteilnehmer brauchen
auch Radfahrer nicht zu erdulden. Sie be-
finden sich insoweit keineswegs grund-
sätzlich in der schwächeren Position. Die
Anzeige ist der erste Schritt, damit die
Tat zur Ahndung kommt; es könnte sich
als zweiter Schritt die Geltendmachung
höchst eigener Ansprüche anschließen.

RA Jan Weidemann

Jan Weidemann ist Rechtsanwalt in der
Dresdener Niederlassung der überört-
lichen Kanzlei Staab & Kollegen und
dort Verkehrsrechtsspezialist. Als lang-
jähriges Mitglied des ADFC weiß er,
dass Radfahrer in Sachen Straßenver-
kehr ein besonderes Problembewusst-
sein und auch Beratungsbedürfnis ha-
ben. Hier kann er auch seine Zusatz-
qualifikation als Fachanwalt für Ver-
waltungsrecht einbringen. Der heutige
Beitrag beschäftigt sich zwar nur am
Rande mit öffentlichem Recht, gleich-
wohl aber einem immer wieder interes-
sierenden Thema.

Pro Rad in Wrozlaw und Dresden
Der Dresdner ADFC empfängt am 17.
und 18. Mai im Umweltzentrum Gä-
ste aus Wrozlaw (Breslau). Unter dem
Thema ”Pro Rad in Breslau und Dres-
den” soll am Beispiel der Partnerstadt die
Zusammenarbeit zwischen Regierungsu-
nabhängigen Organisationen (NGO) und
Regierungsgebundene Organisationen
(GO) diskutiert werden.

Geleitet von Aktiven des Dresdner ADFC
Kreisverbandes werden die Wrozlawer
Gäste sich am ersten Tag neugebaute
Radverkehrsanlagen ansehen. Dazu kom-
men hochrangige städtische Vertreter,
sowie Vertreter der Umweltschutzgrup-
pe ”Dolnoslaska Fundacja Ekoroswoju”.
Partnerorganisationen der Antragstellung
sind das Umweltzentrum Dresden, vertre-
ten durch Stefan Mertenskötter und An-

dreas Querfurth sowie der ADFC Dres-
den.

Gipfeln wird das Treffen am 18. Mai in
einem Workshop. So wird auf den Be-
such der Dresdner im vergangenen No-
vember ein hoffentlich ebenso fruchtba-
res Gespräch über den Umgang zwischen
Stadt und Bürger entstehen. In Wrozlaw
haben unter anderem Michael Haase und
Eike Schulz als ADFC-Vertreter sowie
Gerhard Ritscher, Leiter der Hauptabtei-
lung Mobilität der Stadtverwaltung Dres-
den, Vorträge über Fahrradförderung ge-
halten. Hier wird Ulrich Patzer über seine
Arbeit in Leipzig berichten.

Alle Interessierten sind herzlich ein-
geladen, das Programm zu begleiten,
ob nun die Rad- und Stadt-Touren am
Montagnachmittag und Dienstagvormit-

tag, die gemütliche Runde im ”Oostein-
de” Montagabend oder den Workshop am
Dienstagnachmittag.
Kontakt: Andreas Querfurth
Tel: (0351) 49 43 340
www.uzdresden.de

Radverkehr in Dresden

Am Montag, dem 10. Mai 2004, fin-
det im Festsaal des Rathauses (Eingang
Goldene Pforte) eine Podiumsdiskussi-
on zum Thema ”Radverkehr in Dres-
den” statt. Dazu hat der ADFC Dres-
den Kommunalpolitiker aller im Stadt-
rat vertretenen Parteien sowie Presse-
vertreter eingeladen.
Beginn ist um 19:00 Uhr. Gäste sind
herzlich willkommen.
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Königsbrücker Straße...
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Verschiedenartige Lösungen für die
Radfahrer
Für Radfahrer soll es einen bunten Mix
aus Radwegen im Gehwegbereich, Rad-
fahrstreifen auf der Fahrbahn und ge-
mischten Rad-/Gehwegen geben. Lo-
benswert ist, dass die Radfahrer im stark
belebten Abschnitt zwischen Louisen-
straße und Bischofsweg einem Radfahr-
streifen auf der Fahrbahn bekommen.
Neben den überbreiten Kfz-Spuren sind
Radwege vorgesehen. Hier ist dies sinn-
voll, denn die Gefahr, dass Fahrzeuge
von der engen Fahrbahn auf die Radfahr-
bahn ausweichen, wäre bei Radfahrstrei-
fen sehr groß.
Als unakzeptabel sehen wir dagegen den
zwischen der Stauffenbergallee und dem
Bischofsweg vorgesehenen gemeinsamen
Rad-/Gehweg. Hier, wo es bergab geht,
soll der Radfahrer aus dem Blickfeld der
Autofahrer genommen werden. An den
Kreuzungen wird es gefährlich, weil ab-
biegende Kraftfahrer nicht mit schnel-
len Fahrzeugen auf dem Gehweg rech-
nen. Um Fußgänger nicht zu gefährden,
müsste man Schrittgeschwindigkeit fah-
ren, aber wer macht das schon?
Eine solche Lösung mag laut Regelwerk
für Straßenbauten möglich sein, ist aber
weder Radverkehrsförderung noch eine
sichere Verkehrsanlage. Wir fordern hier
einen Radfahrstreifen auf der Fahrbahn,
auf dem man sich sicher im Blickfeld der
Autofahrer bewegt. Dann ist zwar kein
Platz mehr für die überbreite Autospur,
die Verkehrssicherheit sollte jedoch im-
mer vor zweifelhaften Forderungen ste-
hen.
Fußwege mit dem Schild ”Radfahrer frei”
halten wir für unangebracht, weil dadurch
vor allem unsichere Radfahrer auf die
Fußwege ausweichen. Gerade diese Men-
schen verkennen jedoch die hohen Risi-
ken des Fahrens auf dem Fußweg und
werden so besonders gefährdet. Außer-
dem veranlassen diese Schilder manche
Autofahrer, Jagd auf legal die Fahrbahn
benutzende Radfahrer zu machen.
Ein weiterer Kritikpunkt ist die Haltestel-
le Louisenstraße. Die hier angedachten
Radwege werden auf beiden Straßensei-
ten quer über den Fußweg verschwenkt,
um hinter den Wartehäuschen entlang
geführt zu werden. Radfahrer müssen

sich also durch die Fußgänger schlän-
geln. Dass das gefährlich ist, liegt auf der
Hand. An der Haltestelle Bischofsweg
soll es einen vom Fußweg getrennten
Radfahrstreifen auf der Fahrbahn geben,
warum geht das nicht auch hier?

Einbahnstraße Louisenstraße
Derzeit ist die Louisenstraße in Richtung
Alaunstraße eine Einbahnstraße. Trotz-
dem nutzen viele Radfahrer diese wich-
tige Verbindung zur Königsbrücker und
zum Bahnhof Neustadt in beiden Rich-
tungen. Bisher hat die Stadt sich nicht
durchringen können, die Straße für Rad-
fahrer komplett freizugeben und sieht es
auch in ihren neuen Plänen nicht vor.

Hat das Warten sich gelohnt?
Es gibt noch eine Reihe weitere Detail-
fragen, deren Änderung wir anmahnen.
Neben diesen Unzulänglichkeiten muss
aber erwähnt werden, dass sich die Situa-
tion der Radfahrer und Fußgänger gegen-
über früheren Planungen erheblich gebes-
sert hat. Waren am Anfang überhaupt kei-
ne Radfahrbahnen vorgesehen, so soll-
ten sich später Fußgänger und Radfah-
rer den engen Platz vor den Geschäften
teilen. Hier nun einen vom Gehweg un-
abhängigen Radfahrstreifen vorzusehen,
ist eine richtige Entscheidung. Auch der
Verzicht auf Haltestelleninseln ist sinn-
voll und begrüßenswert. Das jahrelange
Warten auf die endgültigen Pläne scheint
sich also gelohnt zu haben. Aus der Stadt-
verwaltung erreichten uns Nachrichten,
dass viele unserer Forderungen in die Pla-
nungen eingehen werden. So wird u. a.
darüber nachgedacht, die Louisenstraße
doch für Radfahrer zu öffnen.
Trotz aller Fortschritte für Radfahrer und
Fußgänger sind die Pläne geprägt von
der Forderung, so viele Autos wie mög-
lich durch die Königsbrücker zu pressen.
Bäume müssen fallen, Vorgärten werden
kleiner, die Verkehrsbelastung wird nicht
abnehmen, der Alleecharakter des obe-
ren Bereichs geht komplett verloren, die
Trennwirkung der Straße wird sich ver-
stärken. Dies der Stadtverwaltung vor-
zuwerfen wäre aber ungerecht. Sie kann
sich nur in dem Spielraum bewegen, den
Regierungspräsidium und Stadtrat ihr ge-
ben. Wer dort die Prioritäten setzt, ent-
scheiden wir bei den nächsten Wahlen. Es
lohnt sich also, die Politik unter diesem
Aspekt genauer zu hinterfragen.

Jochen Böttcher
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Termine

Mai

01.05. (Sonnabend)5.00 Uhr Postplatz
Radtour des Radfahrer- und Wandervereins
Dresden e.V. zum Fichtelberg (ca. 160 km),
Rückfahrt ab Aue mit dem Zug

01.05. (Sonnabend)8.00 Uhr Gewerbegebiet
Hartha
2. RTF ”Zur Augustusburg und zurück”

02.05. (Sonntag)8.00 Uhr Dresden Hbf
Radtour von Altenberg nach Freiberg zu
Sehenswürdigkeiten des Osterzgebirges
(ca. 60 km), Zugfahrt bis Altenberg/ab
Freiberg
Tourenleiter: Andreas Kügler

03.05. (Montag)18.00 Uhr Umweltzentrum
Abendradeln

05.05. (Mittwoch) 9.00 Uhr Volkshaus Lau-
begast
Senioren-Radtour zum Elsterwerdaer Floß-
graben bis Grödel (ca. 70 oder 45 km), Rück-
fahrt ab Riesa oder Meißen mit dem Zug

05.05. (Mittwoch) 19.00 Uhr Umweltzen-
trum
offenes Treffen der Ortsgruppe

05.05. (Mittwoch) 19.45 Uhr Bürgertreff
Leubnitz-Neuostra, Heydenreichweg 4
DIA-Vortrag: Radwandern in Bayern (Alpen-
vorland, Lech und Isar, Chiemgau)

09.05. (Sonntag) 9.00 Uhr Bf Dresden-
Neustadt
Radtour des Radfahrer- und Wandervereins
Dresden e.V. ins Kamenzer Teichgebiet (ca.
60 km), bis und ab Königsbrück mit dem Zug
Teilnahmemeldung bis 02.05.

09.05. (Sonntag) 9.15 Uhr Bf Dresden-
Neustadt
Radtour durchs Sächsisch-Böhmische
Grenzland (ca. 60 km, Ausweis!), Hin- und
Rückfahrt mit Zug
Tourenleiter: Andreas Kügler

10.05. (Montag)18.00 Uhr Umweltzentrum
Abendradeln

10.05. (Montag)19.00 Uhr Fesstsaal des Rat-
haus, Eingang Goldene Pforte
Podiumsdiskussion mit Kommunalpoliti-
kern zum Thema ”Radverkehr in Dresden”

12.05. (Mittwoch) 9.00 Uhr Volkshaus Lau-
begast
Senioren-Radtour: Vormittagsrunde

16.05. (Sonntag) 5.15 Uhr Bf Dresden-
Neustadt
Radtour des Radfahrer- und Wandervereins
Dresden e.V. von Wernigerode zum Brocken
(ca. 60 km), bis und ab Wernigerode mit dem
Zug

16.05. (Sonntag)8.00 Uhr Umweltzentrum
Radtour ”Rund um Dresden” (ca. 100 km)
Tourenleiter: Steffen Jobke

17.05. (Montag)18.00 Uhr Umweltzentrum
Abendradeln

19.05. (Mittwoch) 9.00 Uhr Volkshaus Lau-
begast
ADFC-Senioren-Radtour durch die Dresd-
ner Heide (ca. 40 km)

19.05. (Mittwoch)19.00 Uhr Umweltzentrum
Aktiventreffen

20.05. (Donnerstag)9.30 Uhr Gasthof Auer
Radtour des Radfahrer- und Wandervereins
Dresden e.V.: Blaufahrt zu Himmelfahrt (ca.
65 km)

20.-23.05. (Himmelfahrt) Mehrtagestour
des ADFC Dresden e.V. nach Seifhenners-
dorf

23.05. (Sonntag)7.45 Bf. Dresden-Neustadt
Radtour des Radfahrer- und Wandervereins
Dresden e.V. von Hoyerswerda über Weiß-
wasser und die Waldeisenbahn Bad Muskau
zurück nach Hoyerswerda (ca 80km, Zugfahrt
bis/ab Hoyerswerda)

23.05. (Sonntag) 9.45 Uhr Kamenzer
Str./Ecke Nordstr.
Radtour durch das Seiffersdorfer Tal (ca.
45 km)
Tourenleiter: Rainer Hultsch

24.05. (Montag)18.00 Uhr Umweltzentrum
Abendradeln

26.05. (Mittwoch) 9.00 Uhr Volkshaus Lau-
begast
Senioren-Radtour: Vormittagsrunde

26.05. (Mittwoch) 19.45 Uhr Bürgertreff
Leubnitz-Neuostra, Heydenreichweg 4
DIA-Vortrag: Rumänien per Rad - Ein armes
Land reich an Naturschönheiten und Sehens-
würdigkeiten

31.05. (Pfingstmontag)8.00 Uhr Kaufpark
Nickern
Radtour durchs Osterzgebirge zum
Schwartenberg (ca. 140 km, bergig)
Tourenleiter: Falk Mölle

Juni

02.06. (Mittwoch) 8.30 Uhr Volkshaus Lau-
begast
Senioren-Radtour über den Borsberg, Bonne-
witz und Lohmen nach Pirna (ca. 40 km)

02.06. (Mittwoch) 19.00 Uhr Umweltzen-
trum
offenes Treffen der Ortsgruppe

02.06. (Mittwoch) 19.45 Uhr Bürgertreff
Leubnitz-Neuostra, Heydenreichweg 4
DIA-Vortrag: Estland per Rad - ”Hier ist der
Radler noch König” Radwandern auf ver-
kehrsarmen Straßen durch traumhafte Land-
schaft

06.06. (Sonntag)7.00 Uhr Dresden Hbf
Radtour des Radfahrer- und Wandervereins
Dresden e.V. über die Talsperre Flaje und Ka-
teriny nach Pockau (ca. 100 km, Zugfahrt bis
Altenberg/ab Pockau, Personalausweis!)

06.06. (Sonntag) 7.45 Uhr Bf. Dresden-
Neustadt
Radtour ins Biosphärenreservat der Ober-
lausitzer Heide- und Teichlandschaft (ca.
100 km, Hin- und Rückfahrt mit Zug)
Tourenleiter: Frank Krone

07.06. (Montag)18.00 Uhr Umweltzentrum
Abendradeln

09.06. (Mittwoch) 8.30 Uhr Volkshaus Lau-
begast
Senioren-Radtour: Vormittagsrunde

13.06. (Sonntag)8.30 Uhr Dresden-Kaditz,
Riegelplatz
Radtour des Radfahrer- und Wandervereins
Dresden e.V. zur ”Goldenen Wurzel”, durch
die Laußnitzer Heide zum Keulenberg und
durchs Seifersdorfer Tal zurück nach Dresden
(ca. 80 km)

13.06. (Sonntag)10.00 Uhr Meißen Hbf
Familienradtour des Radfahrer- und Wander-
vereins Dresden e.V. zum Schloß Heynitz (ca.
40 km)

ADFC-Veranstaltungen sindfett gedruckt
Termine und Aktionen sind auch im Inter-
net unter
www.adfc-dresden.de
zu finden.

6 Speiche


